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2)ic Söalbetiettöafjncit nub SBalööafjmuageit
Doit Sicbredjt it. 6oI)r§ tit Süricfj.

SBenn man beim ©infcbtag größerer §otzmaffen unb

beim Sran§port berjelbeit eine oergteidjenbe Softenredjnung
barüber anfteHt, ob ftatt ber SBegbauten nic^t beffer 2öatb=

eifenbabnen berzuftellen finb, fo rairb ft et) in ben meiften

nannte 3firma im fianbe, SBalbbabnen ja liefern, bie fiep

jebem Serrain leidjt an paffen itnb fidj felbft an fteilen

Rängen mit geringen Soften einfd&neiben taffen. — 3e nadt*

bent e§ fiep um ©tammbabnen, Slebenbabnen ober ftiegenbe

©teile banbett, finb fdjmale ©tablfdjienen ju empfehlen.
I ©täbterne ©djwelleit fommen meift nur für bie ftiegenben
i ©teife in betradjt. — Ser SButbbabntrud, nach nebenftetjenber

SBatöbatjntruct mit Srepfranj jc.

SBalbbapntrucf mit Siutjcperftanö unb ©pittbelbremfe ;c.

gälten ergeben, bajj bie teueren oorjupjieben finb. Sie
bireften Vorteile ber Sßalbbafjnen hefteten :

1. in bem geringen 3ug3miberftanb bei Sewegung ber

©tablräber auf ben ©tablfdjienen,
2. im gortfaü ber mit §otz, ©teinen tc. befeftigten,

fteter Sorreftionen bebürfenben, teueren gfabrbabnen,
3. in ber SRöglidjEeit, bie Sahnen rafcb unb leidet zu

oerlegen, abzubrechen, mieber p bertegen, unb eoent.

für anbere Arbeiten p oermenben.

Sttte biefe Vorteile pfammengenommen ergeben aber eine

ungemein grofje ©rfparniS au 3eit unb Soften unb befür*

Worten an fiep bie 2lnfd)affung ber Sßatbbabnen. Sßatbbabnen

eignen fidb audj in foteben gälten, mo gewöhnliche SBege?

Stntagen fo teuer finb, baff ein geminnbringenber Slbfap beS

£otze§ niibt mebr möglich ift. 2Ran barf annehmen, bah

ein 3tt>eigefpann auf einer SBatbeifenbabn mit einigen ißrojent

©teiguug bei mittelgut gelegenen Steifen ca. 10,000 Sg. auf

horizontaler ©treefe ca. 12,000 Sg. burcbfdjnitttidb fortfebafft,
tnäbrenb biefe Seiftungen auf beftunterbattenen, cbauffierten

Sßalbwegen nur ca. 4500 bejm. ca. 5500 Sg. betragen.

Stuf ©ruub langjähriger ©rfabrungen ift bie oben ge=

©tiäje, ift baS 3medmäf3igfte, wa§ auf biefem ©ebiete

J epiftiert. Sei Sonftruftion beêfetben finb 2 fßunfte ganz be*

fonberë berüdfidjtigt toorben:

1. ©röjjte Sanerbaftigfeit oerbunben mit mögtidjft ge*

ringem ©etoiebt.

2. Sie $äbig£eit, fidö bem Serrain leicht anzufdjmiegen,
Suroen unb Steigungen leicht zn überminben.

Sie glöfeere ©Eizze geigt, in toeldjer Sßeife biefe Srucfê

zum Srangporte oon Sangbolz oerroenbet roerben.

Sie girma Siebrecbt u. 6obr3 in 3üridj liefert berartige

Söatbeifenbabnen fomptet, mit altem 3ubebör, gegen geringe

Vergütung probemeife, um fo ben fRefteftanten ©etegenbeit

zu geben, fid) oor befinitioer Sefchaffung einer berartigen

Stntage, bon beren bober. ^Rentabilität zu überzeugen, ©ie

ift zur Slugarbeitung bon ©peziakSofienanfdjtägen gern er*

bötig. SBäbrenb ein gewöhnlicher SBagen für Sangbolz ein

©ewidjt bon ca. 1200 Sg. bat, wiegen 2 Söatbbabnwagen

zufammen nur z"da 500 Sg. Sie teueren ergeben alfo
eine Siffereng be§ toten ©ewicbteS zu gunften beS SBalb*

babnbetriebe?, toetdje attein fdjon bem ungefähren ©ewidit
eines fÇeftmeterS §otz gteidlEommt.
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Die Waldeisenbahnen und Waldbahnwagen
von Liebrecht u. Cohrs in Zürich.

Wenn man beim Einschlag größerer Holzmassen und

beim Transport derselben eine vergleichende Kostenrechnung

darüber anstellt, ob statt der Wegbauten nicht besser Wald-

eisenbahnen herzustellen sind, so wird sich in den meisten

nannte Firma im stände, Waldbahnen zu liefern, die sich

jedem Terrain leicht anpassen und sich selbst an steilen

Hängen mit geringen Kosten einschneiden lassen. — Je nach-

dem es sich um Stammbahnen, Nebenbahnen oder fliegende

Gleise handelt, sind schmale Stahlschienen zu empfehlen,
l Stählerne Schwellen kommen meist nur für die fliegenden

Gleise in betracht. — Der Waldbahntruck, nach nebenstehender

Waldbahntruck mit Drehkranz :c.

Waldbahntruck mit Kutscherstand und Spindelbremse :c.

Fällen ergeben, daß die letzteren vorzuzuziehen sind. Die
direkten Vorteile der Waldbahnen bestehen:

1. in dem geringen Zngswiderstand bei Bewegung der

Stahlräder auf den Stahlschienen,
2. im Fortfall der mit Holz, Steinen zc. befestigten,

steter Korrektionen bedürfenden, teueren Fahrbahnen,
3. in der Möglichkeit, die Bahnen rasch und leicht zu

verlegen, abzubrechen, wieder zu verlegen, und event,

für andere Arbeiten zu verwenden.

Alle diese Vorteile zusammengenommen ergeben aber eine

ungemein große Ersparnis an Zeit und Kosten und besür-

Worten an sich die Anschaffung der Waldbahnen. Waldbahnen

eignen sich auch in solchen Fällen, wo gewöhnliche Wege-

Anlagen so teuer sind, daß ein gewinnbringender Absatz des

Holzes nicht mehr möglich ist. Man darf annehmen, daß

ein Zweigespann auf einer Waldeisenbahn mit einigen Prozent

Steigung bei mittelgut gelegenen Gleisen ca. 10,000 Kg. auf

horizontaler Strecke ca. 12,000 Kg. durchschnittlich fortschafft,

während diese Leistungen auf bestunterhaltenen, Haussierten

Waldwegen nur ca. 4500 bezw. ca. 5500 Kg. betragen.

Auf Grund langjähriger Erfahrungen ist die oben ge-

Skizze, ist das Zweckmäßigste, was auf diesem Gebiete

l existiert. Bei Konstruktion desselben sind 2 Punkte ganz be-

sonders berücksichtigt worden:

1. Größte Dauerhaftigkeit verbunden mit möglichst ge-

ringem Gewicht.
2. Die Fähigkeit, sich dem Terrain leicht anzuschmiegen,

Kurven und Steigungen leicht zu überwinden.

Die glößere Skizze zeigt, in welcher Weise diese Trucks

zum Transporte von Langholz verwendet werden.

Die Firma Liebrecht u. Cohrs in Zürich liefert derartige

Waldeisenbahnen komplet, mit allem Zubehör, gegen geringe

Vergütung probeweise, um so den Reflektanten Gelegenheit

zu geben, sich vor definitiver Beschaffung einer derartigen

Anlage, von deren hoher Rentabilität zu überzeugen. Sie
ist zur Ausarbeitung von Spezial-Kostenanschlägen gern er-

bötig. Während ein gewöhnlicher Wagen für Langholz ein

Gewicht von ca. 1200 Kg. hat, wiegen 2 Waldbahnwagen
zusammen nur zirka 500 Kg. Die letzteren ergeben also

eine Differenz des toten Gewichtes zu gunsten des Wald-

bahnbetriebes, welche allein schon dem ungefähren Gewicht

eines Festmeters Holz gleichkommt.
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